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Am üiOer  Teil.
Nr. 217.

O«dnN«6
bekreiiend die Erhebung von Bergnügungs-

fieuerv. im Bezirke des Landkreifts Wiesbaden
mit Ausnahme der Stadt Biebrich.

Auf Grund der 88 6 und 17 dcs Kreis - und
Provinzialabaabengesetzes rom ».3, ^ prl l ^bo .
August 1921, des 8 12' des Landessteuergesetzes voi
SV. März 1920, des § 5 des Preug . Ausfuhrung . ge-
fetzes zum Landessteilergesetzvom 13. Januar iu -.r,
der Reichsbestimmungen über die Vergnügungssteuer
vom 9 Juni 1921 iind infolge Beichluffes des Kreis¬
tages vom 12. Dezember 1921 wird nachstehende
Wergnügungsfteuerordnung festgesetzt.

1. Allgemeine Bestimmungen.
8 1.

' Steuerpflichtige Veranstaltungen.
Alle im B̂ezirke des Landkreises (mit Ausnahm

der Stadt Biebrich) veranstalteten Aergnugunge
unterliegen einer Steuer nach den Bestimmungen
dieser Steuerordnung . c

Als steuerpflichtige Vergnügungen im Smne
des Abs. 1 gelten insbesondere folgende Veranft

^U Tanzbelustigungen , Kostümfeste, Maskcn-

2. Volksbelustigungen, wie Karussells, Schau¬
keln, Hippodrome, Schieß- und Wurfelbuüen,

, Krafthämmer und ähnliche Apparate Bor-i-icbtunaen zur mechanischen Wiedergaoe
musikattscher Stücke, oder deklamatorischer

§4.
Anmeldung.

1 Jede steuerpflichtige Veranstaltung ist fpa-

&.*#«fast«SÄ TfÄS
Ä ‘r »» ä « « --«»» ”a'1> d-r itanltollung
”ßd)2li>Uebcr die Anmeldung wird eine Beschei¬
nigung erL , die evtl, mit der polizeilichen Geneh-
""ig^ ^ n7 Anmeldung verpflichtet ist sowohl der

- -MLMNLZLA
Ä ?S<Ä &-d»Ul
Veranstaltung handelt' . mzAner Unternehmer
. \S‘ lä ‘Ä S “ Ä * »m<lb» B Inr
SÄfSÄ “ !» «»»« ° mm <>
erklären. jj  Aariensteuer.

ausgegebenen Zutritts a 'j Antrag unbe-
lich ausgegebene Kar lenntHcf) gemacht sind
rücksichUgi, wenn sie a - st ^ „Mj-lstichm Ausgabe

LLkrLstsmL d"er°L !erKlle und Aus-
fü ist UNgsbcftimmungen erbracht wird.

8 6.
V r e i s u n d E n t g e l t.

Die Ti euer R nach den- auf der Amie am

^TäcücrfteiiTf ^ i der Anmeldung die
meiner Sicherheit in der voraussichtlichen

Steuerschuld verlangen ; ebenso kann sie
Unabmm von den Erfordernissen für den Inhalt
dcr̂ Karten *gestatten und von der Abstempelung ab-
sthen. § 10

® nuSÄ2rVi ”f\ i! AÄ "-",r . brr
Vrranktnttnng »»r »r»en Vorz. iEig vnd ^ »»»^h\na  der ab gestempelten Karten gestatten. Xtc ent

Karten sind den Teilnehmern zu belassen
Ä » Ken dL Beauftragten der Steuerstelle auf

^ ^̂ Diest" Bestimmungen finden keine Anwendung
aus Volksbelustigungen im Freien.

I . Tlieuer ist. null) UHU UU| ßNnvfo

811.
Nach Weisung.

Den Nachweis über die. ausgcgebenen Karten
bat  der Unternehmer binnen zweier Werktage nach
j-dcr Veranstaltung der Steuerstelle unter A^ ga
der nicht verausgabten Karten und der Kontroll-
blocks zu erbringen.

Entstehung , F eft i e tz un g u Fälligkeit^ ^ der Steuerschuld.
1 Die Steuerschuld entsteht mit der Ausgaoe

r »,- « arten Die Ausgabe ist vollendet mib der Ueb ,r-
traaung des Eigentums an der Karte., Die Steuer-
ckmld mindert st̂ nach Zahl und Preis derienlgen

Zarten die gegen Erstattung des vollen Preises zu-
rä TÖ ’«SÄ iÄr Ermittlungen fetzt die
Steuerstelle die Steuer fest und teilt |ie dem Steuer-
wichtigen mit. Der Erteilung eines zormlichen
Steuerbescheides bedarf es nicht. ,

2 Soweit die Steuerstelle nichts anderes vor-
sckreibt wird die Steuerschuld mit Ablauf von
Zvei Werktagen nach der Mitteilung an den
Steuerpflichtigen fällig.

N a ch d e r Z ° h l de r Mit w irk e nden
1 Jür Muiikvortrage von nicht mehr als öru

®llt» Menben i» ®a|t- »»d gj “ ' ” ' 1

träge die im Umherziehen auf öffentlichen Wegen,
Strasten , Plätzen oder an anderen N^ nÜichen
Orten in Gast- und Schankwirtschaften, öffentliche
Vergnügungslokalen , Buden oder Zelten sonne au
Höfen von Wohnhäusern dargeboten we.den, s
eine Steuer zu entrichten, die „ „ ,

bei einem oder zwei Mitwirkenden 3 Mark,
bei drei Mitwirkenden 6 Mark,
bei vier oder fünf Mitwirkenoen 9 Mark
und bei jeden, weiteren Mitwirkenden ,e 3 Mark

Ü̂l 3̂ "Steuerpslichtige Vorträge der zu 2 bezeichne-
ten Art sind von ben Unternehmern vor beginn bei
den Steuerstelle anzumelden. Haben die Unterneh¬
mer solcher Vorträge an einem Tage bereits in einer
anderen Gemeinde Steuer entrichtet, so sind ste von
der wetteren Steuer ^befrett. ^ „sixvorträge aus
öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen, sow.e auf
Hosen von Wohnhäusern, l̂nd steuerst er.

una sowie für Katalogs ooer

SSälifi * ■ —sKiÄ "ftSSSr,,W
leier Tiere , Menagerien und öergleichen,

WE « ö:.'LV-E
dern, Puppen - und Marionettentheater,

6. Theatervorstellungen , Ballette:
7. Konzerte und sonstige musikalische und ge

sangliche Auffübrungen, . Vorrrage , Dorlesun
gen, Deklamationen, Rezitationen , Vorfuy-^ . ... cm_ 11malme I

«Svsr - SMS » . -mm -1 WWkx S « . mmm * -1-oder Gegenständen, Rutsch- und ähnliche der Karte angL̂geoene Preis.

'8WML -? sM -KSDK

WWÄM-
falls dieser nicht zu ermitteln ist, ^ ,Z^nder-
^ Mark hinzugerechnet -s >e denn, me

ÄS 9£T ? S & r anerkannten Zwecke
zufließt. b 7

8 13.

rnngen^der"Tanzkunst' Umzüge mit Musik . . . . staltunaen
Di^ Annahme einer Vergnügung im Sinne die- Karienfur Perso ne  n. ' >stelle Hai

Steuerordnung wird dadurch nicht ausgeschlosten, ° zusammenhängend abge- „ehmen,
l die Vei-anitaltung gleichzeitigauchnocherbaun- \ _1 . Iu ^ c.nẑ ^ £eUnai)me ei „er bestimmte,t < < ..v ... miSrtvbn utrHi' 'Osrairu.zUllzoch icb »«-». 1- W -, “ ”ä? " .fidSi « ,
, ; ss : bä .i«  Ju * , »«««»« ». tob - SS
^sehenden Zwecken dient, oder daß der Unter- \ s,p,U >cktiaen (Mbonnemenrs-, Dauer -, Zett-,

Wu> 9fniirht hat. eine

Festsetzung in besonderen Fallen.
Verstößt der Unternehmer gegen die. Bc)-»n-

munaen der 8Z 4, 9 bis 11 in einer,We >se, daß die
die Berechnung der Steuer maygebenden Ver-

lm' § 14.
Steuerzuschlag.

Wenn der Verpflichtete die Fo»ten für die -l
Meldung der Veranstaltung (8 4), die B?̂ ^ 6ung
Karten (8 9) und die Entrichtung der Steuer (8 12)
nkb ronlrt kann die Steuerstelle ihm einen Zu¬
schlag bis zu fünfundzwanzig vom Hundert dm^end¬
gültig festgesetzten Steuer auferlegen. Die Steuer
stelle hat den ;»»<■« "" ™ unterlassenwenn

§ 18.
Nach der Größe des benutzten Raumes.

1 Soweit die Pauschsteuer nicht nach den Be¬
stimmungen der 88 1b bis 17 zu berechnen ist, wird
sie nach der Größe des Raumes berechnet, der für
die steuerpslichtigeVeranstaltung benutzt wird . Die
Größe des Raumes wird .feftgestellt nach, dem
^läckeninhalte der für die Vorführung und die Zu¬
schauer bestimmten Räume , einschließlich der Range,
Logen und Galerien , Wandelgänge und Er¬
st ischunasriiume, aber ausschließlich der Buhnen-
und Kassenräume, der Kleiderablage und Aborte,
findet die Veranstaltung ganz oder teuweise rm
Freien statt, so sind von den im Freien gelegenen
Flachen nur die für die Vorführung und d,e Zu-
scüauer bestimmten Flächen, emschlreßltch der da-
zwischen befindlichen Wege und der angrenzenden
Veranden . Zelte und ähnlichen Einrichtungen anzu¬
rechnen. , , „ ,

2. Die -Pauschsteuer betragt:
a) im Allgemeinen:

Men Steuer auferlegen. Die Steuer-
Ju chlag zu Miterlassen oder zuruckzu-

i^die Versäumnis entschuldbar erscheint.

Bei
einem

Fiächen-raume
von nickt
inehr als
Qnadi«!-

meker

zuzeyenoen
hm er nicht die Absicht hat,
ranftalten.

8 2.

III . Pauschsteuer.

l. bikli' ch b.m « My “ *! ßdechttllEisi di. Steuer nach Anw .nbung . Nntem .hm. r non
kn °s entlichen oder erlaubten prwaten Um tritt be echU.̂ . ^ unbes,mm EimelnJwei e der Höhe der Roheinnahme be-

ÄÄÄ . 2Ä3 ; | i SS |^^ ' ; ,fe " ' b2SSS . » tefSbbSsL 0.. r . « ,|..t * »— . . »
ribiiikr Bnttshoch- Etnz. lkar^ . c ..-,dnn!r!n-nnl Ist di. Steuer besonders \ Nock d̂ em Werte.

zu berechnen. § g

1 Die Steue? ^ beträgt° fur jede ouEgebene
Einzelkarte bei einem Preise oder Lntgert (8 6) b.s

* 'SÄ ibl- «■»» ' • >•»

20  T » LhNi - 1® » -" « « -»'» 2 Start
25  « 1. 2 Start b>. - M - e-

b° °: r " Sr " - t- st M. r , bl- et»M -

* ’gWtÄ  tWwTSjÄ » »»>
io Dienniri noch eben ■ctb{jetunbet.

I S Veranstaltungen der im § 1 10:.
» r 5- 7 bezesthneten Art , bei denen der künstlerische
oder volksbiidende Charakter uberwiegt , hat di-
Steuerstelle eine Ermäßigung b-s zur Hälfte de

StCT ' ® rSfm die mit Genehmigung der zu-

5ÄÄ ? ?- ä“ !S*■»»«"' 6,5
Eintrittspreises . ^ ^

Eintrittskarten.
1 Slmtlich abtgestempelteEintrittskarten können

Stt ' SÄ * . >° -' toVernnst-« »»» °«

Für BetrangaNun«.
i,n dreien und in

Zelten, Voltsbc-
luftinungen, nie

Schießbuden , Vor.
sübrung von Tieren,
!ür Voritellunaeu

van chymnaftikerii,
Eqmiibrtiten,

Vall -lt- od°r Seil-
länzern, Taschen-
lpiclcrn, Znuber-
künlttem, Bauch¬
rednern u. der gl. tt>k
da- Barzeigkn eines

Panoramas,
Wüch- stgurevkabi-

nskis und dergi.
.ch-

Für Bor-
iübrunyen v.
Lick'biidern,

Th >t>te--
vv' strlluntzen,

Zrnnzerte,
Darirü«e und
alle innsttgen

Ver¬
anstaltungen,
die nichtunrer
1 und3 fallen

.Jf

Für
Tanzbe-

luhieungen,
Tingel¬
tangels,

Dnrlötö»,
Kabarette
u. ähnliche

Beran-
staltunge»

M

Schüler solcher Anstalten uno, ^ 2
hörige dargeboten werden, sowie Volkshoch

2 Vcranstcü'tungen, die ausschließlich dm

slsbS 'SriS
Sg "b| S » e. Ä,S ober
Tanz verbuilden sind; m. r j„ nra  m3-SÄÄÄÄfc '*ss
werden . Wereinsraume gelten nicht al p
vate Wohnräume . 5 big

*• KÄST « * « ? « '£ •« ** >* “

ffÄSKÄ LÄck b,-A«.
! auf Gewinnerzielung "usschlleh.icĥ M

Zwecke der Kunstpslege °dm der
duna unternommen werden und von
Landesregierungen als gememnuzig
drücklich anerkannt sind.

8 S-

St euer form.
1. Außer der festen Steuer (8 W) wird eme

kartensteuer erhoben, sofern und Ê 'n -^ na von
'ahme an der Veranstaltung von der Losung
Eintrittskarten oder sonstigen Ausweisen abhängigÄIS ^üSliifÄ .ef

« “ MiS 'mir »etteii «Je SliOTelmbe« »nt- der in Ausübung rhres Berufes

50
100
roo
f.OO
400

u.fürjebc
taeiteten

100

20
40
75

100
150

150

8
16
80
46
60

20

40
60
80

100
120

25

AIS
wiiahme
'werbes ,

die der

Teilnehmer gelten alle anon « « » 2. Andere Karten , me hei

be!yi " ia? e« UÄ " L ? | eiJerarjta ^^̂ ^ ■ ^4g*b̂ r!tT®«f“SiSr II^uSS Cic ?-

§ 16.
Nach d ein Wer t e.

a) eiiies "Schämt Ŝcherz-, Spiel - ,oder Geschicklich-
lichkeitsavvarates in Schaukwirtsthasten oder

h) eknec Vmrichiung zur mechanischen Wiedergab-
musikalischer Stücke oder deklamatorischer Vor-
tröge ' (Klavierspielapparat , Sprecyapparate,
Vbonoaraph , Orchestrion u. a.) an öffentlichen
Orten, ^in ' Gast- und Schankwirtschastem sowie
in sonstigen jedermann zugänglichen Raumen
ist eine Steuer nach dem Werte des Apparates

Äri n> bez-lchn-ten Abb- rnt- bet einem
jeweiligen Werte

bis einschließlich 50 A  1 «>•
bis einschließlich 200 M 2 Ji
bis einschließlich 500 Jt 6 ja
bis einschließlich 1000 M 5 M

und für iede angefangenen weiteren 1000 l. ia

,) 'sii? ch" z'u li) bezeichneten Vorrichtungen bei
einem Werte „ „ „

.bis einschließlich 500 M 3 ./
bis einschließlich 3000 M 5 Ji
bis einschließlich «5000 Ji  10

»«

T °gjeSmii  mn - ' b- tb d- ' ersten « °« -
jedes Monats zu entrichtett. hem der

jur Si!sml)ii»o -berl-to « bst » « «i“JJ

mit lvrtstmfender Nummer ver- >Bestimmung des 8 4 Abf ^ blerb̂ geringem£ üöcr«ar-'RnTin“unHc;UnternAnm.M.Ork UN̂'umfLi ?dkLLbstinn.st Stücke spstleu.stm
3. Die vorstehenden Best.mnEen nb er » « ^  ^ tanft nUung foffli iJb  W « ^  den die Bestimmungen der Abs. 1 b.s 4 ferne Am

■und Pauschsteuer gelten „eiten für entgeltlichkeit on«eb« k D,e Karten wcrmn lw-ndung.
hstehen.de Veranstaltungen . Vielmehr gelt s . Steucrstelle abgestempelt.
!e die besonderen Bestimmungn unter 1 »

b) im Besonderen:
1. bei Tanzveranstaltungen (8 1. Abs. 2, Ziffer 1),

die über 12 Uhr nachts hinausgehen , ist ein Zu¬
schlag von 50 Prozent für jede we-ter ange-,
fangene Stunde zu entrichten.

2.  bei solchen, die von Masken . besucht werden
(Kostümfeste, Maskenbälle), em Zuschlag von
100 Prozent.

Z. Die Pauschsteuer beträgt:
bei Zirkusvorstellungen
bei einem Flächenraum bis 100 Quadratmeter

40 Mark für den Tag, ^ v , ,
bet einem Flächenrautn über 100 Quadratmeter

75 Mark für den Tag.

4 ^ chm Kraftbetrieb 100 Mark für den Tag,
mit Kraftbetrieb bis zu 50 Sitzen 200 Mark

mit Üraftbctrieb von 50—100 Sitzen 400
Mark für den Tag,

mit Kraftbetricb bei über 100 Sitze» 600
Mark für den Tag.

5' Sttze" 150 Mark für den Tag,
über 12 Sitze 250 Mark für den Tag.

mpj Würfelbuden, Glücksrad, Ball - und Rmg-
werfen. Geschicklichkeits- und Epielapparaten
pro Meter Frontlänge 100 Mark für den Tag.
Wird Geld ausgefvielt oder werden Gegen¬
stände mit Geld vergütet, so tritt das lOfache
des vorgesehenen Satzes ein.

7. Schießbuden pro Meter Frontlänge 15 Mark
für den Tag.

8. Für öffentliche Ausspielungen, Preisschießen,
Preiskegeln ufw.

für eine eintägige Veranstaltung 80 Mark,
für eine längere Veranstaltung für jeden an-

gesangsnen Tag 30 Mark , Reichsstempel
20 Prozent,

wenn eine Veranstaltung über 12 Uhr nachts
dauert, 100 Prozent Zuschlag.

Für Tombola bei Gelegenheit anderer steuer-
pstichtiger Veranstaltungen 30 Mark.

9.



3. Die Steuer wird , fall-; nicht eine Pauschsteuer
für den Tilg -erhoben wird , für jede Veranstaltung
besonders erhoben, auch wenn in dem Raume an
einem Tage mehrere Veranstaltungen stattfinden.
Bei Veranstaltungen , die rnehrere Tage dauern , wird
die Steuer für jeden angesangenen Tag besonders
erhoben.

4. Ist die Berechnung der Steuer nach Abs. 1
bis 3 schwer durchführbar , so kc»m die Steuerstelle
den Steuerbetrug mit dem Unternehmer verein¬
baren.

8 19.
Entrichtung.

1. Die Pauschstouer (88 15 bis 18) ist bei der
Anmeldung (§§ 4, 16 Abs. 4, § 17 Abs. 3) zu ent¬
richten und wird erstattet, wenn die Veranstaltung
nicht stattfindet. Der Erteilung eines förmlichen
Steuerbescheides bedarf es nicht.

2. Die Bestimmungen des 8 8 Abs. 3 und des
8 14 finden sinngemäß Anwendung.

IV . Besondere Bestimmungen für künstlerisch
hochstehende Veranstaltungen.820.

Steuer vom Pruttoertrage.
1. Künstlerisch hochstehende Veranstaltungen,

deren Geschäfts- und Kassenführung den Anforde¬
rungen entspricht, die an kaufmännisch geleitete
Unternehmen üblicherweise gestellt werden, werden
zu einer Steuer von 10 o. H. des Bruttoertrages
herangezogen.

2. Darüber , ob es sich um künstlerisch hoch
stehende Veranstaltungen handelt und ob die
Voraussetzungen ordnungsmäßiger Geschäfts- und
Kassenführung erfüllt sind, entscheidet der Kreisaus-
fchuß und auf Beschwerde der Regierungspräsident.
Gegen dessen Entscheidung findet die weitere Be
schwerde an den Minister für Wissenschaft, Kunst
und Volksbildung und bei Zuständigkeit des Mi¬
nisters für Handel und Gewerbe an diesen statt.

V. Gemeinsame Bestimmungen.
.. § 21. ,

Steuerpflicht u u d Haftung.
Steuerpflichtig ist der Unternehmer der Veran¬

staltung . Wer zur Anmeldung verpflichtet ist, obne
selbst Unternehmer zu sein, haftet neben dem Unter¬
nehmer als Gesamtschuldner.

„ § 22.
Veranlagung , Erhebung und Ver¬

teil un g ber Steuer.
Die Veranlagung der Steuer geschieht durch den

Kreisausschuß, der dazu die Mitwirkung des Ge¬
meindsvorstandes in Anspruch nehmen kann.

Für diese Mitwirkung und die Steuererhebung
erhalten die (gemeinden 10 o. H. der aufkommenden
Steuer im Voraus als Crhebungs - und Vermal -
tungsgsbühr . Von dem Rest erhalt der Kreis 20
v. H., der übrige Teil entfällt auf die Gemeinden.

8 23.
Steueraufsicht.

Auf die im § 21 bezeichncteu Personen und au,
die Teilnehmer an einer steuerpflichtigen Veranstal¬
tung finden die Vorschriften der Paragraphen . 193
bis 201 der Reichsabgabenordnung sinngemäß An
Wendung. Die Steueraussicht wird vom Kreisaus¬
schuß bezw. dessen Beauftragten ausgeübt . Von
ihm werden erforderlichenfalls besondere Anord
nungen getroffen.

8 24.
Erlaß und Erstattung der Steuer.

Zur Vermeidung außergewöhnlicher Härten
kann in besonders gearteten Einzelfällen die Steuer
von dem Kreisausschuß ganz oder teilweise erlassen
oder erstattet werden.

, 8 25.
Strafen.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
dieser Stcuerordnung werden mit Geldstrafen bis
zu 1000 Mark bestraft.

Die Hinterziehung der Steuer (§ 359 der
Reichsabgabenordnung ) wird mit einer Geldstrafe
bis zum 20fachsn Betrage der hinterzogenen Steuer
bestraft. Soweit der Betrag der hinterzogenen
Steuer nicht festgestcllt werden kann, ist auf eine
Geldstrafe von 20 bis 20 000 Mark zu erkennen.

8 25h.
Gegen die Heranziehung zur Vergnügungssteuer

ist innerhalb 4 Wochen nach erfolgter Mitteilung des
zu zahlenden Steuerbetrages der Einspruch bei dem
Kreisausschuß in Wiesbaden . und gegen dessen Be
scheid innerhalb 2 Wochen nach der Zustellung Klage
im Verwaltimgsstreitverfahren bei dem Bezirksaus
schuß in Wiesbaden zulässig. Durch Einspruch und
Klage wird die Verpflichtung zur Zahlung der
Steuer nicht aufgeschoben.

8 26.
Inkrafttreten.

Diese Steuerordnung tritt mit dem 1. April 1922
in Kraft.

Wiesbaden , den 12. Dezember 1921.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden

Sch litt.

insbesondere auch eine Feuerwehrübung alsbatd vor¬
zunehmen.

Die Herren Bürgermeister lausjchließl. Biebrich)
etzr ich hiervon mit dem Bemerken in Kenntnis , daß

der Äreisbrandmeifter wegen des Besichtigungster-
mins sich an Sie wenden wird . Die Besichtigung
wird sich auf die Gesamtfeuerlöschcinrichtungen er¬
lrecken und mit derselben zugleich eine Uebung der
Feuerwehr unter Benützung sämtlicher vorhandener
Fmerwehrgeräte verbunden sein.

Ich ersuche Sie , an der Besichtigung selbst teil-
zunehmen, auch dem zuständigen Landjäger von dem
Besichtiaungstermin rechtzeitig Kenntnis zu geben
und ihn zur Anwesenheit bei der Besichtigung aufzu-
fortsern.

Es ist dafür zu sorgen, daß zu jedem Gerät die
zur Bedienung notwendigen und hierfür bestimmten
Wann ^ aften ' zur Stelle ' sind, sowie daß diese wäh¬
rend des Dienstes die vorgeschriebenen Abzeichen
trugen und sich des Rauchens enthalten.

Wiesbaden, den 2k April 1922.
Der Landrat.

I . V.: Schrodt,  Kreissekretär.

Wird hiermit veröffentlicht mit der Bekannt
machung, daß zu vorstehender Steuerordnung der
Bezirksausschuß unterm 31. Ianuar/28 . Februar
1922, B . A. 46/22/1, für die Dauer des Rechnung-;
jahres 1922 die Genehmigung und der Oberpräsidsnt
unterm 20. April 1922, Rr . 4950, die Zustimmung
erteilt hat mit dem Vorbehalte, daß auf Antrag die
Zeitbeschränknng aufgehoben werden kann.

Aussührungsbestimmungen zu der Steuerord
nung lasse ich den Gemeindevorstünden heute mit
besonderem Schreiben zugehen.

Wiesbaden , den 24. April 1922.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

J .-Nr . II . 726/1. I . B.: Schefsler.
Nr . 218.

Aufforderung.
Diejenigen Bürgermeister , die noch mit der

Erledigung der Getreideablieferung im Rück
stand sind, werden hiermit wiederholt aufge
fordert , darauf hinzuwirken, daß die Auge
legenheit erledigt wird , damit der Kommunal
verband die Schlußabrechnung mit der Re
gierung bezw. der Reichsgetreidestelle durch
führen kann. Für nicht abgelisfertcs Getreide
eingezogene Beträge , nach der von mir über
sandten Aufrechnung, sind sofort an die Kreis
kommunalkaffe, hier, abzuführen , auch wenn
dieselben für die gesamte Gemeinde noch nicht
zusammengebracht sind. ,

Bericht in der Angelegenheit sehe ich von
den rückständigen Bürgermeistern bis zum
10. Mai 1922 bestimmt entgegen.

Wiesbaden , 89. April 1922.
' Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

J .-Nr . tl . Körnst. 636. I . B.: Scheffler.

KchiamKchsk Zs

7kr. 220.
lieber die Wirkung des Wanderlagersteuerge-

setzes vom 14. Januar 1921 — G. 'S . S . 299 —
bitte ich, wenn auch die Frage in anderen Berichten
schon gestreift sein sollte, mu eine kurze Aeußerung.

Von mehreren Gemeinden ist beantragt worden,
auch den -Viehhandcl der

wb Genua,  28 . April . Das Blatt „Earffaro"
meldet: Gestern bot die Konferenz ein anscheinend
ruhiges Bild , aber hinter den Kulissen dauert der
Kampf der Meinungen fort . Das Interesse kon¬
zentriert sich auf die Verhandlungen über de» Frie¬
denspakt. Lloyd Georgs hofft, daß dieser Vertrag
den großen Erfolg der Konferenz Herstellen wird.
Die Meinungen über diesen Pakt sind jedoch sehr ge¬
teilt und es stiegen bereits Abändsrungsanträge zum
ursprünglichen Plan Lloyd Georges vor. Ein Ab-
änderungsantrag hat eine sehr lebhafte Diskussion
hervorgerufen . Eine Gruppe von Mächten (es
handelt sich um Benesch und die Kleine _Entente)

Nr . 219.
Der Äreisbrandmeifter glorreich 1" Bierstadt

har von mir Auftrag erhalten , gemäß § 5 Ziffer 1
der Feuerlösch-Polizeiverordnung vom 30. April
1908 (R. A. Bl . S . 262) und 12. Februar 1921 (R.
A. Bl . S . 98) eine Besichtigung der Feuerlöschgeräte
aus ihre Brauchbarkeit und Unversehrtheit, sowie

. . .. _ Wanderlagrrsteuerpflicht
zu unterwerfen , der sich >n der Weise vollzieht, daß
Viehhändler außerhalb Ihres Wohnsitzes oder ihrer
gewerblichen Niederlassung in Gasthöfen (Ans -»
jpannungen ) von Zeit zu Zeit Vieh zu Gebrauchs-,
Zucht- und Mastzmecken zum Verkauf stellen. Daß
-Vieh überhaupt nicht zu denjenigen Gegenständen
zu rechnen ist, deren Fcilbieten nach dem Gesetze vom
27. Februar 1880 der Wanderlagersteuer unterliegt,
ist bereits in der Verfügung vom 8. Januar 1894
— Mitt . H. 30 S . 53 — ausgesprochen. Das ge¬
nannte Gesetz sollte in der Hauptsache die Auswüchse
des Wanderlagerbetricbes beseitigen und die dem
stehenden Handel in der Rege! sehr empfindliche
und oft nachteilige Konkurrenz einschränken, zugleich
allerdings auch den Gemeinden für die Benutzung
der Gemeindeeinrichtungen eine gewisse Entschädi¬
gung sichern.

Es erscheint zunächst zweifelhaft, ob der zur
Erörterung stehende Viehhandel ansässige Händler
ichädigt. In den hier bekannt gewordenen Fällen
waren die Zufuhren meistens schon am zweiten
Tage abgesetzt und wiederholten sich in längeren
oder kürzeren Fristen, so daß in einem Falle sogar
eine feste Betriebsstätte angenommen werden konnte.
In allen diesen Fällen hat offenbar das Standge¬
werbe, sofern überhaupt an dem Betriebsart Vieh-
chändler ansässig waren , dos Bedürfnis nicht be¬
friedigt, so daß eine Unterstellung besagten Vieh¬
handels unter die Wanderiagersteuer ohne ander¬
weite lriftige Gründe nicht aerechtfertigt sein dürste.

Ich bitte, sich auch zu dieser Frage nach den dar
iigen Wahrnehmungen äußern zu wollen.

Berlin C. 2, den 6. März 1922.
Der preußische Finanzminister.
Im Austrage : gez. Schul tz.

Abdruck zur Kenntnisnahme und Aeußerung
bis zum 20. ds. Ms.

Außerdem sind die etwa noch rückständigen
Anzeigen nach dem in Ziffer 13 der Aussührungs¬
bestimmungen vom 24. 3. 21 gegebenen Muster
hierher einzureichen. Vergl. meine Verfügung vom
25. 5. 21 L. 2767

schlug vier Punkte vor, welche nach Ansicht ihrer
Urheber Bürgschaften geben sollen gegen die Maß¬
nahmen des von Lloyd George vorgeschlagenen
Paktes . Die vier Punkte lauten wie folgt: 1. Der
Garantiepakt darf die Durchführung der existieren¬
den Verträge nicht behindern . 2. Lokale und regio¬
nale Gruppierungen (d. h. Allianzen) werden er¬
laubt bleiben. (Somit werden die große und die
kleine Entente weiter bestehen bleiben.) 3 Ferner
wird erlaubt sein, die militärischen Maßnahmen zur
Wahrung gewisser feierlicher Verpflichtungen.
(Dieser Punkt wurde von Benesch svcmullert und
bedeutet nichts anderes als die Bestimmung, daß

Rückkehr der Habsburger und Hohen,zollern
auf den Thron in jedem Fall ' verhindert werden
wird .) 4. Die militärischen Sanktigsten, die not¬
wendig sein werden zur Sicherung der Durchfüy-
rung der Friedens -Verträge, werden nicht als An¬
griffe betrachtet.

Die Polizeiverwaltunaen und dA Herren Bürger
meister des Kreises, welche meine Verfügung vom
8. 4. 22 L. 1035, bctr. Wanlwrlagersteuer , noch nicht
erledigt haben, werden an die sofortige Bericht¬
erstattung erinnert.

Wiesbaden , den 27. AM 1922.
J .-Nr . L. 1035 II . Der Landrat.

Nr . 221.
In neuerer Zeit sind sogenannte Raupenschlep¬

per von deutschen Fabriken hcrgestellt und in land-
und forstwirtschaftlichen Betrieben verwendet wor¬
den.

Es mag zweifelhaft sein, ob die Raupenschlepper
unter die Bestimmungen des Gesetzes über den Ver¬
kehr mit Kraftfahrzeugen vom 3. Mai 1909 fallen
Nachdem aber das Reichsvertehrsministcrium aus¬
drücklich erklärt hckt, daß es vorläufig Abstand da¬
von nimmt, eine Regelung des Verkehrs mit Rau-
penkraftfahrzeugen vorzunehmen, steht diese Rege¬
lung im Belieben der Länder . Wir haben nichts
dagegen einzuwenden, daß -vorläufig die Zulassung
dieser Fahrzeuge lediglich nach allgemeinen polizei¬
lichen Grundsätzen durch die Ortspolizeibehörde er
folgt.

Abdrucke dieses Erlasses werden für die Land
räle und die Polizeiverwaltungen in Städten mit
-mehr als 10 000 Einwohnern beigefügt.

Zugleich im Namen des Ministers des Innern
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Nr . 225.
Die Maul - und Klauenseuche unter dem Vieh

bestände des Adam Schmitt zu Flörsheim , Obermain-
straße 21, ist erloschen. Die Sperre wurde daher
wieder aufgehoben.

Wiesbaden , den 27. April 1922.
Der Landrat.

Nr . 222.
Die interalliierte Rheinlandkommission hat die

in Berlin W. ' lO, Genthinerstratze 40 herausgegebenc
Zeitschrift „Deutsches Offiziersblatt ", offizielles Or
gnn des deutschen Offiziersbundes, vom 24. ds. Mts
ab ous die Dauer von 3 Monaten für das besetzte
Gebiet verboten.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um Be¬
kanntgabe än die Interessenten.

Wiesbaden , den 26. April 1922.
Der Landrat.

Nr . 223.
Es ist mehrfach Klage darüber geführt worden

daß die Uebertretungen der Bestimmungen des Auto
mobilgofetzes infolge eingetretener Verjährung nicht
geahndet werden können.

Um dies für die Zukunft zu verhüten, ordne ich
hiermit an, daß alte Stücke, die die Feststellungen
und Vernehmungen in Fällen der gedachten Art be¬
treffen, sofort nach Eingang erledigt und an die zu¬
ständigen Behörden weiter- oder zurückgegebcn
werden.

Wiesbaden , den 20. April 1922.
Der Regierungspräsident.

Barihou hat die geplante Abreise aufge-
schoben.

wb Genua . 28. April . Der Sonderbericht¬
erstatter der Havas -Agentur meldet: Barthon,
der morgen Genua verlaßen -wollte, um sich
nach Paris zu begeben, mußte seine Reise ver¬
schieden,,bis die Bedingungen des Ultimatums
an Rußland von dem Unterausschuß für rus¬
sische Angelegenheiten, der morgen vormittag
11 Uhr tagen wird , festgestellt sind.

mb Paris,  29 . April . Die Morgen-
blntter -bestätigen die Meldung der Havas-
Agentur , daß der erste französische Delegierte
bei der Genueser Konferenz, Barthou , die ge¬
plante Reise aufgeschoben hak. bis sich die
russische Delegation über -das Memorandum ge¬
äußert hat , das ihr heute überreicht werden soll.
Nach Berichten aus Genua soll Lloyd George
gestern eine Unterredung mit Barthou ge¬
habt haben, da die Ankündigung von dessen

Ein Kredit für Deukschland?
Berlin.  Der „New Park Herald" will

in Genua aus englischen und amerikanischen
Kreisen erfahren haben, daß L l o y ü G e o r g e
die Absicht habe, auf -der Konferenz der Entente
nicht nur die Frage der Sanktionen , sondern
der gesamten W i ed e r h -e r st e l l u n g auszu-
rollcn. Englische und amerikanischeSachver¬
ständige seien damit -beschäftigt, eine Kredii-
aktion vorzubereiten, die die Einräumung voii
100 Millionen Pfund Sterling Kredits für
Rußland und 36 Millionen Pfund f
Deutsch  l -a nd  vorfehe . Der letztere Betrag
entspricht .der Zahlung , die Deutschland im
Jahre 1922 auf Grund des Moratoriums in
bar zu leisten hätte. Lloyd George soll nach
der 'amerikanischen Zeitung die Absicht haben,
durch Einräumung Dieses Kredites Frankreich
von der Anwendung von Sanktio¬
nen  gegen Deutschland abzuhalten und der
französischen Regierung Zelt zu -geben, ihre
öffentliche Meinung auf eine sachliche Ein¬
stellung für Deutschlands Reparationsfähigkcit
vorzubereiten.

Reise nach Paris ihn offenbar -beunruhigt habe.
Rach dem „Echo de Paris " soll Lloyd George
erklärt haben, er hoffe, daß -die Abwesenheit
Barthous nur vorübergehend fein und daß es
nicht nötig fein werde, daß man sagen müsse,
daß bei zwei aufeinanderfolgenden Konferen¬
zen der führende französische Unterhändler
durch seine Regierung desavouiert worden fet.

Das Schicksal der Enicnke cordiale.
Paris,  29 . April . Der „Temps " erklärst

daß feit einigen Tagen auf eine Rückberufung
der französischen Delegation hingearbeitet wird
und fügt -hinzu, daß der einzige Vorwurf , den
man Barthou machen könne, der sei, warum er
jetzt erst komme. Das Blatt führt eine Mel¬
dung des „New York Herald" an, wonach die
nächsten Tage das Schicksal oder die Existenz
der Entente cordiale entscheiden könnten und
betont, diese Meldung des amerikanischen
Blattes aus Genua fei völlig ernst zu nehmen.
Es scheine sich zu bestätigen, daß Lloyd George
fest beabsichtige, alle in Cannes ausgeschlosse¬
nen Probleme der Reparation , der Abrüstungs-
ftage und der Sanktionen in Genua aufzu-
rollen. Wenn in diesem Sinne die Entente
cordiale -in Frage gestellt werde, so hofft der
„Temps", -dnß sich Lloyd -George dies noch ein
bischen überlegt.

Der europäische Pakst
wb Paris,  29 . April . Der heute vor¬

mittag zusammentretende Kabinettsrat wird
sich mit dem europäischen Pakt beschäftigen.
Barthou hat gestern Die Vorschläge Lloyd Ge¬
orges übermittelt , zu gleicher Zeit aber auch
den Dian des tschechischen TNinisterpräsidenien
Benesch, der aus drei Artikeln besteht und, wie

Ein Kanzler-Trinkspruch auf Sowjet -Rußland.
Genua.  Die Abordnung der russischen

föderativen Sowjet -Regierung hatte Mittwoch
abend -einzelne Mitglieder der deutschen AborD
nung zu einem Abendessen geladen. Der Ein¬
ladung folgten der Reichskanzler, Dr. Rathe-
nau , -der -Reichswirtschaftsminister -Schmidt und
zahlreiche andere Herren Der deutschen Abord¬
nung . Der Volkskommissar für Aeuher-es
Tfchitf  che rin -begrüßte die Gäste -als -Ver¬
treter des befreundeten deutschen -Reiches, des
ersten großen Landes , das durch -einen Vertrag
auf der -Grundlage friedlicher Zusammenarbeit
zu SowjetrußlanÄ in normale -Beziehungen
getreten sei.

Der Reichskanzler  betonte in einem
T r i n ks p r -u ch auf das russische -Volk den
wirtschaftlichen Charakter des Vertrages , der
nicht den engen Interessen einer Nation , sondern
Europas und der -ganzen Menschheit zu dienen
bestimmt sei. Das große Ideal der Gemein¬
schaft Der ganzen Menschheit -erfordere die Ar¬
beit vieler Geschlechter, aber das -engere Ideal
der Versöhnung und der Arbeitsgemeinschaft
zweier Völker, die sich in blutigem Ringen ge-
genübergestanden haben, sei -durch -den Ver¬
trag von Rapallo -erreicht und der erste
Schritt zu einer Weiterentwicklung friedlicher
europäischer Zusammenarbeit sei, wie er hoffe,
damit getan.

wb Genua,  29 . April . (Reuter .) In
gewöhnlich gut -unterrichteten italienischen Krei¬
sen wird das Ultimatum , mit dem die Mächte
die -Gegenvorschläge Rußlands -beantworten , der
russischen Delegation -wahrscheinlichheute ü-ber-
mittelt -werden. Das Memorandum -wird eine
Formel vorschlagen, die, ohne die wirtschaft¬
lichen Vorschläge der russischen Sowjet -Regie¬
rung zu berühren , doch das in Rußland ange¬
legte ausländische Kapital völlig sicherstellen
wird . Es soll in dem Memorandum nichts ent¬
halten sein, was Rußland zu -demütigen geeig¬
net fei. Die Verhandlungen sollen aus der
Grundlage des gegenseitigen guten Willens
abgeschlossen werden. — Während in den italie¬
nischen Kreisen bezüglich der Verhandlungen
mit Rußland oplimlstisches Empfinden vor¬
herrschst fehlt dieses Empfinden bezüglich eines
Abkommens über den Burgfrieden , dessen Ab¬
schluß, wie man fürchtest schwieriger sein wird,
als der des Abkommens mit Rußland , obwohl
sein fchliehlichcs Gelingen nicht bezweifelt wird.

Nr . 224.
Erinnerung.

Ich erinnere an die umgehende Erledigung mei¬
ner Verfügung , vom 10. ds. Mts ., bsir . Brennstoff-
bedarfsanmeldung für das KvhlonwirlsckMftsjahr
1922/23.

Für diejenigen Gemeinden, von denen eine
Meldung bis zum 1. k. Mts . hier nicht eingeht, er¬
folgt die Zuweisung nach diess. Schätzung.

Wiesbaden , 26. April 1922.
Krciskohlenstelle Wiesbaden-Land.

I . B .: Schefsler . _ ,

Verhandlungen mit Rußland über den
Burgfrieden.

Berlin,  29 . April . Rach einer Mel-
düng -des „Berl . Tageblatts " aus Genua er¬
klärte Rakowsky gestern abend, daß Rußland
bereit sei, die Schuldverschreibungen bis 1917
anzuerkcnnen, und zwar in vollem Umfange.
Weiter teilte Rakowsky mit, daß das Erbrecht
für Ausländer in Rußland wisderhergestellt
werde. Auch sollen Ausländer , -die früher Be¬
sitz in Rußland -gehabt -haben, entweder durch
Rückgabe -der Nutznießung oder durch Betei¬
ligung an Aktiengesellschaftenentschädigt wer¬
den. Rakowsky erklärte schließlich, daß Ruß¬
land -gewillt sei, dem Burgsriedensvertrag bei¬
zutreten , aber nur , wenn es de jure anerkannt
werde. _ , , .

ein Reporter dem „Echo de Paris " mitteilt,
auf die gerechten Forderungen Frankreichs -in¬
sofern Rücksicht nehme, als er -die Frage der
Zwangsmaßnahmen - die sich etwa aus dem
Versailler Vertrag ergeben könnten, anerkenne.

wb Varls , 29. April . Die Havas -Agentur ver¬
breitet folgende Note aus englischer Quelle: Der
Vorschlag des englischen Premierministers lautet,
daß alle augenblicklichin Genua vertretenen Mächte,
die den -Frirdensvertrag von Beff.allcs unterze aMt
haben, mir Ausnahme natürlich von Deutlchland,
an einer Zusammenkunft Der Alliierten teilnehmen
sollen, um die Frage der Verfehlung oder der Ver¬
letzung Deutschlands gegenüber d-r .n Vertrag zu dis¬
kutieren. Das entspreche dem ursprünglichen Vor-
chlag des französischen Ministerpräsidenten betr. die
Potschasterkonjercnz, gehe «bei etwas, westey, _ ,
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Keine Sankttonskonferenz?
Genua,  29 . April . In englischen Krei¬

sen scheint man sich damit abg-efunden zu haben,
daß Frankreich den Zusammentritt der Signa¬
tarmächte ablehnt , -da Paris -den Wunsch zu er¬
kennen gegeben hat, daß -es sich-über den 31.
Mai direkt -mit -Lloyd George auseiyander-
setzen möchte.

Sfl
R.eichssü

Polnische Gäste beim Reichskanzler.
Wie dem „Berliner Lokalänzeiger" aus

Genua  berichtet wird, waren der pol¬
nische M i n -ist e rp r ä s id e n t S ki r-
munt,  der polnische Handelsminister Stras-
h-urgsr und der polnische Finanz minister
-Michalski gestern mittag beim Reichskanzler
Sr . Wirtb zu G aftc.  Nach Tisch fand
eine zwanglose politische Unterhaltung zwischen
Dr . Wirth und seinen polnischen Gästen statt.

wb Paris , 29. April . ' Der Sonderberichter¬
statter des „Oeuvre" in Genua  schreibt seinem
Blatte : Von der Haltung Poincares g,eg-:nüber dem
Obersten Rat und dem russischen Problcni hängt das
Schicksal der Konferenz und vielleicht auch unglück¬
licherweise das der Entente ab. Sein Mangel an
Geneigtheit, der Einladung des englischen Premier¬
ministers Folge zu leisten und die offenbar unnach¬
giebigen Instruktionen , die er vorgestern abend der
französischen Delegation übermittelt hat, haben die
Lage zu einer sehr kritischen gemacht, so kritisch, daß
Barthou es für absolut notwendig gehalten hat, sich
nach Paris zu begeben, um mit seinem Chef zu
konferieren, damit er ihm den Stand der Dinge, den
Poincare absolut nicht zu begreifen scheine, klar
mache und damit er ihin, wie er hoffe, von der Not¬
wendigkeit einer entgegenkommenden Haltung über¬
zeuge. Um 4 Uhr nachmittags habe Barthou seine
Kollegen-davon verständigt, daß er genötigt sei, eine
Reise von 48 Stunden zu unternehmen , die weder
die Arbeiten der Konferenz unterbrechen noch ver¬
langsamen werde. Diese Absicht habe große Er¬
regung heroorgerufen . Man habe die Gründe in
einem Bericht über den französischen Jabinettsrat
gefunden, d->n der „Corriere della Sera " veröffent¬
lichte und :n dem einige Sätze Poincares enthalten
sind, die als ein tatsächlicher Tadel am Verhalten des
Chefs der französischen Delegation hätten aufgefaßt
werden können Barthou begebe sich zwar offiziös
nur für zwei Tage nach Paris , aber er werde von
dort nicht wiederkommen.
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©cuua.  Da Varthou Genua nickt
vor der endgültigen Annahme der Denk¬
schrift Pr die russische Delegation verlassen
kann, wird seine Abreise von Genua nicht

nächsten Dienstag stattfinden.
Die Haltung Lloyd Georges.

Paris . Wie dem „Petit Partien aus
Genua berichtet wird, hat Lloyd George am Sonntag

einer längeren Unterredung mit Parthou erklärt,
er bestehe darauf, daß die Vertragsmächte von Ver-
lailles, mit Ausnahme Deutschlands, baldigst zu-
sammentreten.

Lloyd George soll als Ort der Zusammenkunft
Remo vorgeschlagen haben. Er halte es für

unmöglich, die ganzen Fragen,
Tagesordnung stehen,

für
. die jetzt auf der

„. wie die französische Regierung
das wünscht, vom Botschasterrat oder vom Wieder-
ilttstellungsausschußerledigen zu lassen. Man
«Asse vor allem vor dem 31. Mai darüber einig
Garden, was man zu unternehmen gedenke, wenn
Deutschland nicht in der Lage fei, seinen Verpflich-
klagen nachzukominen. Außerdem soll LloydTeir

Beck, hat gestern bei dein Marsch  a l l
I o f f r e zu Ehren gegebenen Frühstück der
Pennsylvania Society eine Rede gehalten, rn
Ler er in Bezug aus Frankreich, 'Len Sieger an
der Marne , aussührte , er sei zwar nur ein un-
wichüges Glied in der Verwaltung unld «dürfe
keinen Anspruch'darauf erheben, sur 'disse zu
sprechen, aber eines behaupte er mit Be-stimmt-
heft: Daß der ruhige Mann mit dem klaren
Keifte der das Weihe Haus bewohnt, feine Zu-
stimmüng zu keiner Politik geben wurde dm
darauf hinziele. den cyemai.gen fr?nzos,schen
Bundesgenossen oder gar ferne Politik, d:e die¬
ser einschiagen wurde , zu verurkeüen oder zu
verraten ! — Diese Worte wurden , Lern Havas-
bericht zufolge, von Len Anwesenden mit  Le-
aeisterung ausgenommen, ebenso wre die von
Marsch all Jössre an Beck gerichtete Antwort.

George darauf gedrungen haben, daß die Gültigkeit
des Vertrags von Rapallo erörtert werde.

Nach dem „Corriere della

FraskreiÄ.
mb Paris . 28. April. Der ehemalige

Präsident der französischen Republik. Paul
Deschtlnek, ift heute nuchmÄaZ o.30 Uhr m
seiner Wohnung verschieden. ,

wü Paris . 29. April . Es ist wahrscheinlich,
daß Las französische Ministerium im Einver-

. . vv„ „,„r_ ständms mit dem Präsidenten der Repuom,
Genua  Nach dem „Corriere della Millerand , beschließeir wind, daß die Versetzung

Sera " fnTI bei Erörterung des Memoran - des verstorbenen ehemaligen Präsidenten Paul
C 1 Ltafffnb sSIlanb S l o t)b Befand a»f 61  a . t . 10(U n « fPW.
George  betont haben, England sei fest deutsche Industrieausstellung in
schlossen , unter allen Umstanden am - Rußland.
Wiederaufbau Rußlands teilzunehmen. Moskau  Zu dem Plane einer
Frenn die Konferenz von Genua mcht ^ Industrieausstellung in Sowjet-
t'uem allgemeinen Abkommen mit Ratz- j mitgeteilt : Mit der Orgam-

führe, sei es klar, daß sich an Hand fr ber  Ansstellung ,wurde vom Volks-
hier geführten Verhandlungen mehr ! i l Außenhandel der Oberste

°ls ein Staat , und darunter auch Groß - gS ’ L betraut . Die Aus-
. Ntann.ien, berechügt fühlen ururde Son - stellung soll vom 1. bis 15. Juli dauern . Es

ertrage mit Rußland abzuschüeßer.. ^ n-icĵ nur ein3ejne  Maschinen, sondern
Anleiheverhandlungenin Genua. ganze Komplexe und ganze Einrichtungen
Paris.  Der Sonderberichterstat er ausgestellt werden . Eine große Zahl von
„Temps " meldet aus Genua , dortfelbst ^ formierten bevollmächtigten Vertretern

oas Gerücht hartnäckig verbreitet , in den £.er  deutschen Industrie werden entn essen,
atzten Tagen hätten äußerst wichtige Be- >Ehalb die Möglichkeit zu Verhandlungen
lprechungen zwischen RathenAu, Delacroix unb  Vertragsabschlüssen bestehen wird.

und ei „,m V °r. r- ,°r de- , Em MetzrvtMnsch des pasfies.

-ll die dim letzteren g°- | ffflo(prä  eln ^ Schntz
en würde , die Wiedergutmachungen , ' . dem er den lebhaften Wunsch aus

-hier zu bezahlen. Die italienische^Ze>- >oc-t, . - mnfeM
tung - ■ " " ' "v' r

Morgan stattgefunden . Es soll sich angell
um eine ainerikanische Anleihe cm

Deutschland handeln , die dem letzteren ge¬
statten iiiürde die Wiedergutmachungen
Wer zu"bezahlem Die italienische Zei->ven, mwahren
jjjB „Stampa" gibt gestern dieselbe | daunrhasten Ariedenwieder̂her gestelltllg ebenfalls wieder.

MS - MMW.
D'e Reichseinnahmen aus Steuern und

Abgaben. . „
„ In Würzburg teilte der Reichssinanzm'mster
5°Nnesu. a^ mit, doß nach dem
5 bfd)lu6 für das Rechnungsfahr 1921 bie Reich. -

—■-- aU6  Steuern und Abgaben annähernd

und dauerhaften Frieden wieder heraestell:
zu sehen, der in der Versöhnung der Geister
Mid nicht bloß in einem Verzicht auf Feind¬
seligkeiten bestehe. Er könne mchr seine
innigste Genugtuung darüber verbergen,
dank dem guten Willen aller Starken , die
Hindernisse beseitigt zu sehen, die anfänglich
die Möglichkeit eines allgemeinen Einver¬
ständnisses auszufchliehen schienen. Diedie Reichs- ! i ^ r.

den annähernd Rückkehr der menschlichen Gesellschaft zu
was gegenüber dem einem normalen Zustand , der iM wesem-

- >U « >«chm n« t

"mayinen ans Steuern uno
Lunzig Milliarden betrugen, „
Voranschlag von nur 56,6 Milliarden ..... i Hellen mit ueu vyK|eöc.. «» .
e‘t3a 60 Prozent bedeute. Wenn dieses Erg.bms - nnd der sicherlich eine göttliche
M zum Teil aus die Geldentwertung surackzu- - 1 . sas würde außerordentlich vor-

E vtk,  m»  dl-

"uern Lne . bis auch die ,elften Schwierigkeiten
ec ÜMsleilung überwunden seien.

Die Aussastung m Berlin.
, Berlin.  Die politischen Kundgebungen Lloyd
^rges gegen das Vorgehen Pomcares . die aus

siegte, besonders für die armen Völkerschaf¬
ten am äußersten Ende Europas . Das
Schreiben schließt: „Bei der umversellen
Mission der Nächstenliebe, die dem Papste
vom Heiland anvertraut ist, mögen sich aill
von neuem mit dem̂ christlichen Geistrt, « er in . ijie pom we» -r - - . . m  neuem nur vemsüte s-t sa »sisaii

öligen voMlicken Kreisen, die sich bemühen, wog- tzem Bestreben, sur das gemeinsame B5oyl
gaa yierher aemeiaei weine, », .

M 'Oen politischen Kreisen, di- sich bemühen, mog-
A unvoreingenommen die Dmge zu b ) . 'einige- Skepsis, Man wurde zu sehr auf unsere
Ätschen Verhältnisse schauen, wenn '"an diese Ar,
n,°"kteilung als Furcht vor einem neuen U.n, l

Georges bezeichnen wollte. Gewiß, mm
Run verstellen so. wie es Banoerlip dargestellt hat,

Lloyd George ein gewisses Interesse dafür zeigt,
Z Hegemoniestellung Frankreichs nicht zu west sichUiiswachs,̂, laften und »laß er deshalb eme gc-
M diplomatische Umzingelung Frankreichs mch»
"̂gern sjoyt Aber diese Politik geht doch nicht m

rer  RichLna wie es manche in Deutschlando.ch
wünschen möchten. Die englische!̂ eg.erung

, b ein Interesse, Frankreich nn Bündnis mit Eng!?»d ,,, ge dadurch am d,e stärkst,

dem Bestteben , für das gemeinsame Wohl
zmsorgen , das endlich auch jeder einzelnen
Nation die besten und dauerhaftesten -e,or-
teile wiedergewähren würde.

Tschilschcrln über die Ermordung
^ ' des Zaren.

Der Korrespondent der „Chicago Tri¬
büne" in Genua hat Tschitscherm, dem
Chef der russischen Delegation , siebe

wff. . . -
. Weiten und Vorltök

ÄÄ ^ U*{iV“« "äüf b?  stärkste
Ä ? r"'acht Europas iiymechm n̂ocĥ den denkbar

fodlmöder Tre 'Zustimmung. dazu ge

straft worden?"^^Tf'chithcherin antwortete^

L - n Mm
Der psychologische Grund . Kenntnis hatte . Dies geschah unmittelbar

London ^Jm sozialistischen„Daily Herold ^ öCr Besetzung des betreffenden Gebiete
^ersuch, der Publizist Brailsford die Frage. TschechoslowakeN. Es wurde eme

V FY - ML «Mjr*

f «'en imd Vorstöße Frankreichs Uerst stets m't
W scharfen Worten vorgegangen ist. Er suchte
Awer Frankreich etwas zuruckzudrangen und yar
'Ä .chllH meistens auch feinen Zweck erreicht 4=
Ö - als Frankreich einen Schritt zuruck.wich,es zehn Schritte vorwärts gegangen

(Köln. Ztg.)

dursnis, d,-̂ ,< d,l» ' L . Ll .' "
za ? '  InKiirdi' besonders dringend, daß der Druck
werde dadurch b Lebensdauer hinter der-

der Münzen weit zurückbleibe, im Verhalt-
bcrcti Nennwert unverhältnismäßig teuer ge-

"w 3 , . -7>en immer wachsenden Anforderungen
chu neu! Münzen über höheren Nennwert könne
nur durch eine Eniwstung d-r Reichsdruckete, en -
snnnMeu werden. Edelmetall kompre natürlich für
Re in Frage kommenden Münzen nmst -n Bctraä .
Die Untersuchungen über Re Wahl oes Ersatz-

Ift  Mk. vh «.
Tias Reichsverkehrsministerium hat eine neue Tarls-
krböhungv ° m 1. Juni ab  ins Auge g- ay . Es
!U beabsichtigt, die Gütertarife abennals u m e t wa
SO Drözent  zu erhöhen. Di- davon erwarteten
Mehreinnahmen sollen einen Ausgleich schaffen für
Me bevorstehende Erhöhung der Beamtengehalter
und Arbeiterlöhne. Die P -rsonentarife werden ,n
bisheriger Höhe beibehalten.

- ? Icĥ höhen Alter von 80 Jahren verstarb am
og Avril die langjährige Vorsitzende des „Wies-, l. a V crrauenversins E. V. , Fräulein Lzelene
w Roeder Mehr als Sv Jahre hat die Entschlafene
dem Verein angehört, über 30 Jahre führte sie den
m^ nb in unermüRicher Treue und Aufopferung.

. Jeder Besucher der Rennen, die ani 23. April
auf der Erbenheimer Rennbahn stattfanden, wird
Nch über den schönen Sport, eine Folge der großendes schneidigen Reitens, ge reut haben.Felder und des fcynew.ge. Totalisator aus-

K-rZsLs Äs ® »«s
rc ĥt zahlreich ausgefallen und vebsprecheii seh.
amen Sporn Beginn der Rennen 2lA Uhr . Der
NtauratiMbefrieb ist wieder in den bewahrten
wänden des Herrn Faüer.

Wiesbaden. Die Stadt Wiesbaden ver-
„icknete am 1. Februar 1922 in ihrem . Dienst
einen Personalbestand von 2669 (gegen 2882
n 1921 und 3439 in 1920). - Für das Jahr

1922 kommen Stadtuerordnekenivahien noch
nicht M ^ mittleres Geschäft be¬
herrschte am Montag den Markt , der mit 127
Rindern , vämlich 13 Ochsen 10 Bullen und
mA sobeu und Färsen , 385 Katbern , 57 ^ ehch
fen 329 Schweinen befahren war . Am Grotz-
viehmarkte blieben die Preise stabil, ebenso am
Schafmarkt. Die Preise für Kälber senkten s»cy
etwas und am Schweinemarkt bröckelten ste um
100- 200 Mark pro Zentner Lebendgewicht gb-
Am Marktschluß verblieb em geringer Ueber-

wc Ech? hieftge" 'Bank ist um em» . Betrag
von 65 000 M . in der Art beschwmdett worden,
daß sie auf Anweisung einer Frankfurter Bant
dielen Betrag auszablte . Die Anweisung an
die Frankfurter Bank zur Auszahlung des Be¬
trages erwies sich später als gefal,chk. D'est-
geiioinyien wurden hier zwei junge Leute,
welche dringend verdächtig sind, eme ganze An¬
zahl von Einbruchdiebstähken verübt zu haben,
wobei ihnen in der Hauptsache Kleiderstoffezur
Beute wurden . Jii diesen beiden Burschen
qtanbt man auch die Berüber der zahlreichen
Raubanfälle -der letzten Zeit auf Eisenbahn¬
reisende während der Fährt gefaßt zu haben.
— Samstag nacht entstand m êiner Schneider¬
werkstatt dadurch ein Brand , daß ein Älbertei
das elektrische Bügeleisen angeschlossen au dem
Bügeltisch stehen ließ. — In Eoblcnz ^ ist ein
amerikanisches Auto gestohlen worden . Der
Dieb soll sich nach Wiesbaden gewandt haben.
Auf die Herbeischaffung sind nach einer Nach¬
richt aus Covlenz 10 000 Mark Belohnung aus-
nefefet. — Die hiesigen Friseur -Angestellten sind
wegen Lohnstreihigkeitenin den Streck getreten.

"schierstem. Der Beirieb des Schierftemer
Strandbades wird bi- zur Erlegung der Emge-
meindunasf̂aae durch die Gemeinde Schlerftem er.
folgen doch hat der Magistrat der Stadt Wiesbaden
ich bereit erklärt, für noch vorzunehmende Arveiren,

als  dis Herstellung eines Zinn Strandbad fuhwnden
Weges usw. Sachverständige zur Verfügung zu
stellen Den zur Ausführung der Arbeiten be-
nötigten Betrag hat die Sladt Wiesvaden als zins¬
loses Darlehen, das, sofern wider Erwart?» dre Em-
aeinemdüng nicht zu Staude kommt, zuruckzuz.chlen
märe, bereit stellt. Es handelt sich dadei um die
von den Wiesbadener Sfadioerordnetenbewilligten
R«!000 Mark Die Schiersteiner Gemeindever¬
tretung hat den einschlägigen Vereindorungeuihre
Zustimmung erteilt. Die ErdbewegungsarbeUen
sind bereits zur Vergebung ausgeschrieoen.
' Erbcuheim . Die Oberpostdirek -on ist ,n°
iolae weiterer tzteigerupg üer Betriebskosten
gezwungen ab 1? Mai " dis FiRprelle der
Kraftwagen - Persouenpost EroenhelM fk
lioim wieder zu erhöhen Der Fahcpi ->s l ^
{ Kilometer rund 1.25 Rl. ^ür kurzere Swecken,s» Mindestfahrpreis festgesetzt, -ver Fay,-

reis beträgt von Postamt Erbenheim nach
RU * « « *
5.00 Ji,  Abzw. Mafsenhe-. i 6 o0

lanenzua lag über eine Stunde auf der Strecke und
der Vermehr mußte so lange eingleisig aufrecht er¬
halten werden. Bemerkensmen i>r, rag osr
Chauffeür'^ lxtheber̂ vor Kürzer' Zelt an derselben
M ^ malmck  seinem Lasckmwvan der

Ergebnis, an dem sicher viel Wahres wan0 c ipieivn (utut . ^
verbündeten hatten sich an die Ansicht ge- 7 ^ isoliert . Spater Hatz das Zen

Knt . daß Deutschland nur noch ein 8-dUs°Ea >W ~ - -
Äekt der Politik sei, daß man mit ihm ansangen

was man wolle, ^ ne je einen. GegeMlag
furchten äl müssen. Deutschland schien leche
^Menskraft dauernd eingebüßt zu haben, und mg
Nah das Unerwartete: Zum erste» Male ß-ck dm,
>ember 1918 handelte Deutschland, tat etwas,

aus reiner Passivität heraus, benahm sich. PS
5L«? eine unabhängigeMacht mit einer c g nen
C " f fei. Was die Alliierten so ärgerte war mach
]\r höchst harmlose Vertrag noch die Tatsache, daß
^utschland die Konferenz ignorierte, nachdemvonN 'and die Konferenz Ignoricrie. -

>hr absichtlich ignoriert worden war, sondern uc
Äsache Tatsache, daß Deutschland gehandelt halte,Während -— -—t-- -veiitlMland werde

(«en. Deutschlands Handel»

«vy
eins
w8f
s'N»kvy

%Wn^ ere unb 3lotten be'iljen’ öie anbe

Ehrend man erroartet hatte, Deutschland werde
Z,° Teneration lang überhaupt nicht mehr handeln
Eb.«?n. Deutschlands Handeln war gegen alle
,pielren->7„ ral,̂ ,-nnrht!> fir.b nur die Staaten, oj®

. » i SSW L -K
' Der Ministerialdirettvr her Justiz , James 0 b-

geheißen. Ueber die Töchter ist keme Mel¬
dung erfolgt." _ _ —- -

MsMM ,0.AWSM
Hochheimer Lokal-Nachrichten.

Wir verweisen auf die heutige

b| 6- •W .lüLÄ
Bekanntmachung der
betr . die AnmeldungH a en $ o r r ü t ei- - t
mlf (pt n Limonad en  usw.

! » Dem Reichstag ist ein Gesetzentwurf zuge-
Re Ausprägung von Ersatzmunzen,mgangen über me au v a der dazu

sNennwert von 1, 2, o unv. o ...

<' .ii 7.50 Ji,  Diedenberg »! )“«■ShSar®„50 4ft ei- r« !
der leicht von ' den schlimmsten hatte beglettel
sein können, ereignete sich am M 'ttwoch 6
in der Nähe der hiesigen Station. Der m J ,
Mr hier fällige Personenzug Wiesbaden Franc
furt näherte sich eben d̂er S » « m «« » J
bes kleberaangs zu der KeraynschenF r
als vön dieser Fabrik her ei» von «« W «g
der Fabrik geführtê Lastauto mit '
wagen sich dem Uebergang Sleuhz -S ^ ' her
Wohl infolge Versagens des Ife ^ £,riJ7gen
Chauffeur fein Auto nicht zum «tz^Äieckcnwäner
Der durch de» dort skati°>,i.-r en s c-ckcn.ymrer
aufmerksam gemachte Lokomotivst. ) st
alles, den Zug noch rechtzeitig zw S
bringen ; doch vergeblich. Lokomat -
rannten mit voller Wucht auf, « »« • | « n
fammenstoß war so heftig, dag dar, l yE
Trümmer ging und die Lokomotive ft > ,
Gleis geworfen wurde. Die fchMtz®^ m !,j'nabqe-
zweisellos die dort befindliche Bo/..,

Unfall zum Glück noch knapp .. .
Menschenleb-n ab. Auch der Cyauneur hatte j m
lln letzten Augenblick durch Abspringen vom. Auwgerettet Außer dem total zertrummc' ten -tziio u-
mt auch die öofömbtftem̂ lnb,bĉ̂ Juna ^̂ ŷ ^ g| nbe

(Steile traon emmui mu
Bahn überfahren und dabei schwer verletz« wurde.

0 Winkel. In den letzten Tagen soll tn einer
hiesigen Gastwirtschaft beim -Kellerausgraben
ein männliches Skelett aufgesunden worden
sein. Nach sachverständiger Aussage kann das
Skelett 5—6 Jahre gelegen haben, da Zahne
und 'Nägel noch gut erhalten sind. Die Schadel-
,decke soll eine defekte Stelle aufweisen. Nähe¬
res muß abgewartet werÄen. . . . .

vom Alain. Das „Höchster KrÄW- berichtet
über folgendes Abenteuer: Ein innges Mädchen aus

Mcänorts, das — nicht immer mit HlNv.er- >
ltändnis der Eltern — die Maskenbälle fleißig be¬
ucht und auch nachher kaum eine Tanzmusik ver-
äumt hatte, wurde, als es jüngst wieder zu spater

>Näünstunde von einer derartigen unerlaubten
Rocinichicht heimkehrte, von dem erbosten Papa g
hörst, ins Blei gestellt. Das paßte dem leichismmgen
Ding aber nicht und so schnürte es m a er stille
sein Bündelchen und verschwand 6 »* 3»
einer Tante in S ., kam aver dort nah ™
blieb seitdem spurlos verschwunden. Mau munkeiwhneriei von AÄdchenrauvern und dergi., bis
nun endlich über das Schicksal der DerPchten Ktar-
beU Mni Das Mädchen war, als es sich auf vem
Weg zur Tante befand, von einem Autofuhrer e,m
geladen worden, ein Stuck müzufahren Also rm
in die Kutsche, und als der Wagen hielt, war man
i„ __ Mainz! Dort stand nun die Ausreißenn ratz
und tatios. und zum Unglück wurde sie Wch noch
von der Gendarmerie geschnappt, die sie Ane tzei
Federlesens mitnahm uÄ , emsteckte, weil sie kemU
lei Ausmeispapiere bei sich hatte. Und sĉ sitztR
Mamsell heute noch iui Untersm-ungsbolles und
w8t in keineswegs bester Gesellschaft. Rs sie hpt
Verhandlung dem Gericht vorgefuhrt wird, was
immerhin noch einige Zeit dauern kann. ch°ffent ch
Rßt sich das Mädel die Geschichte zur Lehre und
"" Magistrat „m, MM . in d-m
die Sozialdemokraten die Mehrheit haben,
hatte die Beflaggung der städtischen Gebäude
aus Anlaß der Maifeier angcordnetv Die fran¬
zösische Besatzungshehörde hatte jedoch tzie Btz
slaqoung der Gebäude verboten uno lediglich
das Mitführen von Fahnen m den Oande^-
fprben und von Reichsflaggen un Demonftra-

g« Nach, -um S -. tt- g
murren 6Uö einem Üüöen in i)eL ^ nunuö^ l'Qn^
Herrenstoffe im Werte von 500 000 Mark .ge¬
stohlen; von den Tätern fehlt bis jetzt jede

Spu ^ letzten „Earmen "-Vorstellung
unserer Oper am Dienstag spielte der Darsteller
des Don Josü so leidenschaftlichund- stieß die
Darstellerin der Carmen un letzten Akt so ener¬
gisch von sich, daß diese eine Verstauchung des
Armes erlitt . Endergebnis : Spielplan¬
änderung mit 2 abgesetzten Vorstellung^
einerseits, Krankmeldung und Romgenbeleuch¬
tung andererseits . .

Frankfurt . In einer hiesigen Klimk star¬
ben vor einiger Zeit 2 Frauen an den Folgen
von üovokameinsprltzungen. Die Staatsan-
waltschait geaen den behandelnden Arzt und
gegen die ' Krankenschwester Anklage wegen
fahrlässiger Tötung erhoben.

fp Be! den Deutschen Werken A.-G. rn Er¬
furt unterschlug -der 22jährige BuchhMer Otto
Beständig aus Langensalza 420000 Mart und
rei te mit dem Gelde nach Frankfurt a. M ., wo
er in einem Hotel des Bahnhofsviertels unter
dem Namen Lufsi Wohnung nahm und sogar
die Dreistigkeit besaß unter diesem Namen sich
bei Rner hiesigen namhaften Finna um eine
Stellung zu bewerben. Beständig wurde
Samstag abend in dem Hotel von der Kriml-
nalpolizei ermittelt und festgenommem Im
Polizeiprüstdimn unternahm er einen Flucht-
versucĥ konnte jedoch nach wilder Jagd m Aen
dunklen Gängen des . . Prasidumrs W
schwerem Widerstand wieder dmgsest gemacht
werden. Das unterschlagene Geld hatte der
junge Mann bereits restlos durchgebracht.

Königftein. Die Not der Zeit zwingt den
Verlag der „Taunuszeitung dazu, diese nur
noch wöchentlich dreimal erscheinen SM lassen.
Gegen seinen Willen sieht sich der Verlag zu
diesem bedauerlichen Rückzug gezwungen, weck
er weiter die Opfer nicht mehr bringen kann,
die ihm die seitherige Erscheinungsweise bei
den so hohen Gestehungskosten sur d,e Zeitung

auserlegt. ^Wunderdoktor " von Homburg ge-
Korbe». „Anderen hat er „geholfen und sch
selbst kontte er nicht helfen. Die Well ist um
ein Original ärmer . An den Folgen einet
Blasenoperation verstarb im Homtzurger Kran¬
kenhaus der weithin bekannte „Wuiiderdottor
Gustav Adolf Müller -Czerny. Der Mann kam
vor einigen Jahren auf die Idee , Kranke dmch
Eesundbeten und Handau,legen zu he.leri. D e
Jde » schlug ein. Durch eine geschickte Reklame
gelang es Ihm , Tausende und Abertau ende a -
zulocken, di- bei ihm Heilung suchten. Glan¬
zende Einnahmen hatte Müller , und glanzende
Einnahmen hatte dadurch auch die Straßen¬
bahn, die an den Hecktagen ubersullt waren
von solchen, die nicht alle werden. Alle Ver¬
suche ernsthafter Personen und ungezählte <>e -
tunqsnot zen, die Heilungheifchenden von der
Reise nach Homburg abzuhalten, waren ver-
qeblich. Der Aberglaube ist eben mch tot zu
kriegen. Müller nahm auch „Fernheckungen
vor . Die Folge war , daß tym täglich hunderte
von Einschreibebriefen mit Geld ut das paus
flogen. Man schätzte chi- Tageseinnahmen
Müllers auf etwa 12 15 000 Mark . Die An¬
nahme scheint richtig gewesen zu sem. Denn
unmittelbar nach seinem Tode a,n letzten Frei¬
tag wurde das Besitztum beschlagnahmt und
von einer Kommission bis ins entlegenste Wm-
kßlchen durchsucht. Und was fand man ? In
allen möglich und unntvglichen Verstecken wim¬
melte es buchstäblich nur so von Geldscheinen.
Bisher wurden nicht weniger als 568 492 Mark
aufgefunden. Bei Müllers Haushälterin be¬
schlagnahmte man eine Tasche, die 120 000
Mark barg . Und schließlich stieß man auf un¬
gezählte Einschreibebriese, die der Wunderdok¬
tor seit Monaten überhaupt nicht geöffnet hatte
und die ebenfallsGeld in 5)ülle und Fülle ent-
i)U’Ucut Md , W MS «LeMÄdMivÄeMü '



geschickt hatten . Da hinterlassene Vermögen
Müllers schätzt man auf mehr als eine Million
Mark . Wer mag sich zu seinem Nachfolger
ernennen ? Denn „Patienten " werden sich
schon wieder einfinden. Und das Geschäft
lohnte seinen Mann.

St . Goarshausen . Die Persönlichkeit des
im Loreleytunnel aufgefundenen unbekannten
Toten ist jetzt festgestellt. Es ist ein Handwer¬
ker aus Sponsheim bei Bingen.

Mainz . Eine Entscheidung der Interalliierten
Rheinlandkommiffion betreffend Pfaüfinderoereine
weist das Kreisamt darauf hin, daß durch diese
Entscheidung die Psadfindervereine im besetzten Ge¬
biet nicht verboten werden. Verboten wird nur ein
Anschluß der im besetzten Gebiet bestehenden Pfad-
t' indervereine an den „Deutschen Pfadfinderbund
oder an den „Bayrischen Wehrkraftverein ". Ferner
wird den Pfadfindervereinen ebenso wie allen an¬
deren Vereinen verboten, sich mit militärischen Din¬
gen zu befassen und im Zusammenhang damit wird
die Beschlagnahme des Handbuches „Führerord¬
nung ", das eine militärische Dienstordnung darstellt,
angeordnet.

Mainz . Wegen Lohndisferenzen ist die Ar¬
beiterschaft der Weisenauer Portland -Zementfabrik
— etwa siebenhundert Mann — in den Ausstand
getreten.

— Ein deutscher Arbeiter , der aus dem fran¬
zösischen Automobilheerespark in Weisenau vier
Automobilreisedeckenstahl, erhielt vom französischen
Kriegsgericht zwei Jahre Gefängnis und 300
Franken Geldstrafe. Ein schon vorbestrafter 17jäh-
riger Tagelöhner aus Mainz -Kostheim, der einem
marokkanischen Soldaten die Brieftasche mit 100
Franken und 300 Mark entriß , wurde gleichfalls zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt . Ein Arbeiter,
der in einer Wirtschaft mit einem französischen Sol¬
daten bei einem Gespräch über die Folgen des
Krieges in Streit geriet und hierbei dem Franzosen
mit dessen Seitengewehr einen Stich in die Brust
versetzt hatte, der jedoch durch die Brieftasche abge¬
halten wurde, erhielt wegen versuchter schwerer
Körperverletzung sechs Monate Gefängnis und 50
Franken Geldstrafe.

— In den Monaten Juni , Juli und August
findet hier auf Veranlassung der Rheinlandkom

hat . Wie gemeldet wird , ist der Schieds¬
spruch von beiden Parteien angenommen
worden . Durch diese erneute Lohner¬
höhung erfahren die derzeitigen Druckpreise
eine Erhöhung um 30 v. S).

Aus der Reichshauptstadt.
Berlin . Die Berliner Zeitungen erschei¬

nen infolge Beschlusses der Berliner Buch¬
drucker, wegen der Maifeier eine vieruttdzwan-
zigstündige vollständige Arbeitsruhe eintreten
zu lassen, erst wieder um Abend des 2. Mai.

wb Berlin . 1. Mai . Es bestätigt sich, daß
der gestern in Berlin eingetroffene R ei chs -
minister Hermes  am Menstag vor den
Parteiführern des Reichstages ü ü e r d i e
Lagern Genua sprechen  wird . Vor¬
aussichtlich wird er am Mittwoch im Hauptaus-
chuß des Reichstages Ausführungen über

Genua machen. Die Nachricht, daß das Kabi¬
nett den Beschluß gefaßt habe, ein Reichsver-
Waltungsgericht in Stuttgart zu errichten, fft
unzutreffend . Das Kabinett hat über diese
Frage noch keinerlei Beschlüsse gefaßt.

Mission eine französische Kunstausstellung statt
vom französischen Staat vorbereitet wird . Als

die
Aus

stellungsgebäude ist das ehemalige deutsche Arsenal
in der Nähe des Schlosses vorgesehen.

Mainz . Einem Fabrikdirektor wurde im
D-Zuge nach Köln eine Brieftasche gestohlen.
Nach einigen Tagen erhielt er die Tasche mit
den Legitlmationspapieren zurück. In einem
Zettel , der beigefügt war , erklärte der Dieb, er
habe das Geld herausgenommen , stelle es aber
dem Verlustträger zur Verfügung , wenn er in
einer Anzeige in der „Kölnischen Zeitung " seine
Bedürftigkeit Nachweise und den Anspruch au
das Geld begründen könne.

fp Die französische Rheinarmee läßt aus
den Beständen ihres Automobilparks am
23. Mai eine große Anzahl von Automobilen,
Touristenwagen , Krankenwagen und Lastautos
öffentlich versteigern.

Ein Zwischenfall am 1. Mai in Mainz
Mainz,  1 . Mai . Die hiesige Havasagentur

verbreitet folgende offiziöse Meldung : Heute vor
mittag hat in Mainz der übliche Maisestzug zu
einem schwerenZwischenfall  geführt , dessen
Opfer ein amerikanischer Hauptmann wurde . Ein
Zug Manifestanten kam die Rheinstraße herauf , als
infolge einer unglücklichenWendung das Auto des
amerikanischen Hauptmanns in die Menge hinein
fuhr . Der Chauffeur hielt das Auto sofort an . Das
Auto wurde von der Menge umringt , die sich am
das Trittbrett schwang. Der Offizier, der sich bedroht
glaubte, zog seinen Revolver. Ein Manifestant ver
suchte ihn zu entwaffnen . Hierbei fiel ein Schuß
und der Offizier sank, in die Schulter getroffen, um
Der Chauffeur konnte dem Offizier aber nicht bei
stehen, da er von der Menge schwer mißhandelt
wurde . Die französische Gendarmerie nahm mehrere
Verhaftungen vor.

Rüsselsheim. Zum Bürgermeister wurde
der gemeinsame Kandidat der Demokratischen,
der Deutschen Volkspartei und des Zentrum
Rektor Hermann Müller , gewählt , der 2133
Stimmen erhielt. Der Kandidat der Sozial¬
demokratischen Partei , Harth , erhielt 1940
Stimmen . Die Unabhängigen hatten die Wahl
freigegeben.

Lampertheim . Aus Eifersucht durchschnitt
der Taglöhner Peter Klotz seiner Ehefrau mit
dem Taschenmesser die Kehle, sodaß die Frau
an Berblntung starb. Klotz versuchte sich dann
ebenfalls die Kehle zu durchfchneiden und ver¬
letzte sich dabei schwer. Beide Ehegatten stehen
im 53. Lebensjahre.

Darmftadt . Der 24,ahrige Musiker Max
Ganffert aus München hat sich im hiesigen Ge¬
fängnis mit einer ganz kleinen Pistole er¬
schossen. Ganffert war wegen verschiedener
Betrügereien in das Gefängnis eingeliefert
worden . _ _ _

— Samstag früh 5 Uhr wurde der 39sahr,
Schutzmann Friedrich Günther auf einem
Dienstgang von einem Unbekannten durch zwei
Schüsse getötet. Die Ursache der Mordtat ist bis¬
her noch nicht aufgeklärt worden . Unter dem
Verdacht des Mords find zwei Personen festge¬
nommen worden . Die Verhafteten leugnen jeg
lich« Täterschaft. r . f,

Kreuznach. Der Rennplatz auf der Psingst
wiese ist von der Stadt von dem Kreuznacher
Rennverein käuflich erworben worden . Das
Terrain soll als Kleingärten Verwendung fin¬
den

VmWKS.
Aus dem Buchdruckgewerbe. Nachdem

die Lohnverhandlungen im Tarifausschuß
der Buchdrucker in Berlin ergebnislos ver¬
laufen waren , ist im Reichsarbeitsministe-
rium ein Schiedsspruch gefällt worden , der
den Buchdruckergehilsenund dem Hilfsper¬
sonal eine weitere Lohnerhöhung
in dem gleichen Ausmaße , wie sie für den
Monat April vereinbart war . zugesprochen

aber wenn die Sowjetreglerung de jure anerkannt
werde, so würde sie sich bemühen, eine Erklärung

| zu veröffentlichen, die als eine Art Annex zu diesem
Vertrag aufzufassen und durch den sie den Vertrag
als eine Tatsache anerkenne und sich verpflichte, die
Klauseln zu respektieren, die Rußland betreffen.
Tschitscherin habe sogar hinzugefügi, die Sowjet
regierung sei, wenn nötig, bereit, den Verirag von
Rapallo zu annullieren.

Mseslk mwnm

Die Maifeier in Berlin.
Berlin,  2 . Mai . Die Maifeier wies trotz

der Ungunst des Wetters eine starke Beteiligung
auf. Da die drei sozialdemokratischenParteien sich
vereint an der Maifeier beteiligt hatten, mochten
etwa 350 bis 400 000 Personen sich im Lustgarten,
auf dem Schloßplatz und in der Schloßfrciheit sich
eingefunden haben. Die Kundgebung verlief ohne
ede Störung . Sie wurde lediglich beeinträchtigt

durch den Regen. Von eiwa 25 Stellen aus wurden
Ansprachen an die Menge gehalten. Als Vertreter
des Internationalen Gewerkschaftsbundes sprach
Oudegecst-Amsterdam. Die Redner wiesen auf die
Bedeutung des 1. Mai hin, forderten zum Kampf
gegen die Bedrohung des 8-Stundentages auf und
traten für die Herstellung der Einheitsfront der
Sozialisten ein. Infolge des starken Regens kürzten
die Redner ihre Ansprachen erheblich ab. Leider
versagte bei dieser gewaltigen Kundgebung im
Gegensatz zu früheren Gelegenheiten der Ordner¬
dienst.

Varthou geht nach Paris.
wb Paris,  2 . Mai . Rach einer Havasmel-

dung aus Genua wird Barthou heute vormittag
wegen dos Friedenspaktes noch eine Unterredung
mit Lloyd George haben und alsdann die Reife
nach Paris antreten . Man erwartet , daß er Sam
tag wieder in Genua eintreffen wird.

Barihous Antwort an Tschitscherin.
G e n u a , 2. Mai . Der Brief Tschitscherins, in

dem dieser gegen die Auffassung protestiert, als ent
halte der Rapallo -Vertrag irgendwelche geheime
Bündnisparagraphen , ist gestern von Barthou be¬
antwortet worden . Der Chef der französischen De¬
legation erklärt, daß er den Brief noch am Sonntag
abend an Poincare weiter geleitet habe und daß er
die Aufrichtigkeit dieses Schreibens nicht anzweifle.
Frankreich fühle gegenüber dem ehemaligen ruffi
fchen Verbündeten treue Freundschaft.

Sie verschloß den Brief , ohne ihn noch einiÄ
durchzulesen, versiegelte ihn und legte ihn auf ^
bert Trenfings Schreibtisch. ,

Dann warf sie noch «men langen Bück ou^
das Zimmer und verließ es schnell, um den schws
sten Gang in diesem Haufe anzutreten , um AbjcY>"
zu nehmen von Richard Meißner.

Er atmete auf , Äs sie zu ihm ins Zimmer trat
Er hatte sie bitten wollen, zu ihm zu kommen »n
hatte damit doch noch gezögert in der Hoffnung, V
würde von selbst erscheinen.

Nun war sie da, saß ihm gegenüber auf bw
S ofa, schaute ihn ernst und traurig an . -Und er, &
sie so genau kannte, jeden Zug ihres süßen Gestchl^
begriff, daß etwas Außerordentliches geschehen w«
oder geschehen sollte.

(Fortsetzung folgt.)
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Büchcrschau.
Das „Rcichsmlelengesetz" ist für den Laien fast

unverständlich, es ist daher zu begrüßen, daß von
berufener und maßgebender Stelle eine kurze ge-

BsZanntmachung.
In letzter Zeit mehren sich die Fälle , i»!

welchen Schult und Unrat an irgend einer be¬
liebigen Stelle im Gelände abgeladen wirb.1
Der Schuttabladeplatz befindet sich am Weiher-
Die Polizeiorgane haben strengste Anweisung-,

j jeden UebertretungSsall unnachsichtlich zur ÄNft
zeige zu bringen.

Hochheim a. At ., den 28 . April 1922.
Die Polizei -Verwaltung : Arzbach er.

M 52

Amt!

meinverständliche Darstellung der gesetzlichenVe
stimmungen auf den Markt gekommen ist, die dazu
bestimmt ist, Vermietern und Mietern , sowie allen
Stellen , die bei der Durchführung des Reichsmieten¬
gesetzes mitzuwirken haben, das Verständnis des Ge
setzes zu erleichtern. Den Führer unter dem Titel
„Was bringt das Rcichsmietengeselz" hat auf An
regung von Hausbesitzer- und Mieteroereinen Re
gierungsrat Dr . Ebel im Rrichsarbeitsminifterium
geschrieben: er ist in Carl Hcymanns .Verlag , Berlin
W. 8 zum Preise von 6 Märt erschienen.

Bskr . Ausgabe von gelben Kartoffeln*
Am Donnersküg , den 4 . Mai d . ) -

vorm , von 7Vs Ahr ab bis LS Ahk
werden im Spritzenhaus des alten Rathauses
solange Vorrat vorhanden ist gelbe KorloffelN

“k . zu 265 Mark.| (ausgelesene) verabfolgt, Air . zu
Hochheim a. M ., 1. Mai 1922.

Der Magistrat : Arzbach er.

Ars Meisters GeMii «.
ANZmgsuisil.

Roman von Lola Stein.
(13. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
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Ruhiger Verlauf der Maifeier in München.
M ü n che n , 2. Mai . Die Maifeier der sozial¬

demokratischen Parteien in München ist ordnungs¬
mäßig verlaufen . Auf der Therefienwiefe fand eine
gemeinsame Kundgebung statt, zu der die einzelnen
Sektionen der Stadtteile mit Fahnen und Plakaten
im geschlossenen Zuge kamen.

sFranlreich.

Ja , Kind, denn das fft der Lauf der Welt.
Das Telefon schrillte auf dem Schreibtisch. Er

nahm den Hörer ab, sprach hinein.
Es ist Mt , ich komme. Ja , Inge , nun fft unsere

Arbeitsstunde schon wieder zu Ende . In den Werk¬
stätten braucht man mich.

Er zog feine Uhr. Es ist jetzt drei Uhr. Ich
habe unten wohl eine Stunde zu tun , und um fünf
geht schon mein Zug nach Dresden . So müssen wir
denn alles weitere auf Montag und Dienstag ver¬
schieben. Ich werde sehen, daß ich viel Zeit für mich
erübrigen kann in den nächsten Tagen . Iris muß
ja doch einmal lernen sich zu bescheiden.

Dann sage ich dir also hier gleich Lebewohl,
Arbeitstage , Kind, du

wb Paris , 2. Mai . Nach den heute vormittag
vorliegenden Nachrichten haben die Maifeiern
in Frankreich einen ruhigen Verlauf
genommen. In Paris wurden verschiedene Verhaf¬

tungen vorgenommen, von denen im ganzen 14
aufrecht erhalten wurden . 12 Polizisten sollen bei
verschiedenen leichten Zusammenstößen leicht ver¬
wundet worden fein.

Eine neue Rote der Reparationskom¬
misston in Sicht.

kleine Inge . Es waren gute - .. . . . . .
, warft mir ein lieber Kamerad wie stets, und ich
habe es direkt als Glück empfunden, so ruhige, schöne
Stunden zu zweien einmal wieder zu haben.

Lebe wohl, Inge , verlebe den Sonntag g-ut.
Er strich ihr über das dunkle Köpfchen, er

küßte sie feit langem nicht mehr , feit sie seinen Be¬
rührungen gefliflsentlich auswich.

Heute aber überkam sie die Stimmung -des Ab¬
schieds.

Wann sehe ich Dich -wieder? dachte sie, und wo?
Ihre Augen saugten sich fest an feinen heiß ge¬

liebten Zügen , an diesen schmerzlich geliebten, strah-
' lenden Augen und plötzlich, als er schon an der Tür

Die am 1. Mai 1922 außerhalb des Herstellung'
bctriebes oder einer Zollniederlage im Besitze vo»
Händlern, wirten , Konsumvereinen, stammen , stasino*'
Logen und ähnlichen Vereinigungen befindlicher
Vorräte an Bier , ferner an Mineralwässern. Limonade»
und anderen künstlich bereiteren Getränken, konze»
trierten « unstlimonaden und Grnndstoff-ii zur Her'
stellung von konzentrierten stnnstltmonaden, st""
nachjteuerpfllchtig und bis zum 5. Mai 1922 bei dem
zuständigen Zollamt — in Frankfurt bei dem Hauv>
Zollamt Börsenstraße - schriftlich oder zu Protokoll-
unterwegs befindliche Erzeugnisse atsbald nach ihrem
Eingang anzumelden.

vie Anmeldung der Vorräte an vier hst na4
Zahl und stanmgehalt der Gefäße und unter 5!ngav°
der viergatlung (Schankbier, Vvllbier, Starkbier ) 3»
erfolgen.

von der Nachsteuer befreit find Vorräte , welche
bei Bier 200 Liter;
bei Mineralwässern, Limonaden und anderen

künstlich bereiteten Getränken 800 Liter-
bei konzentrierten stunstiimonaden 80 Liter,
bei Grundstoffen zur Herstellung konzentrierter

RunstlimonSiden2 Liter nicht übersteigeN-

viehfeuc
. Zum Schutze
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°fn 26. Juni IS
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» Ist in einer
Mtarmut oder
v?m beamteten l
,le Ortspolizeibc
waten sowie d

»on  dein übriger
Tanten und feu
ffwlle zu halten
ffwten Einhufer!wstey.
srn Sofern drirw *-

Frankfurt a.  Ist ., den 28, Npril 1922.
Hauptzoüamt , Börsenstraße.

stand, warf sie sich ihm, überwältigt von ihrem Ge¬
fühl, in die Arme.

wb P a r i s . 2. Mai . Der „Matin " glaubt an
nehmen zu können, die Reparationskommission
werde sich heute mit den Verpflichtungen beschäfti¬
gen, die die deutsche Regierung nach dem Wortlaut
der Note der Reparationskommission vom 31. März
bis zum 30. April durchführen sollte. Es handelt
sich um die Maßnahmen gegen die Kapitalflucht und
um den Entwurf einer inneren deutschen Anleihe
zur Deckung des Budgetdefizits. Die Reparations-
kommisfion werde sich wahrscheinlich entschließen,
eine energische Note an die deutsche Re¬
gierung  zu richten, um sie aufzufordern , bis zum
31. Mai die ihr auferlegten Verpflichtungen zu er¬
füllen, und ihr verstehen zu geben, daß an diesem
Zeitpunkt keine weiteren Konzessionen gemacht wer¬
den würden.

Lebe wohl, sagte sie, schlang beide Arme um
seinen Hals und küßte ihn schnell und sehnsüchtig
auf Mund und Wangen . Lebe wohl.

Er war von ihrem 'Gefühlsausbruch überrascht,
aber da ihr Wesen ihm viele Räffel aufgegeben
hatte im letzten Jahr , so fragte er nichts. Er küßte
sie nur voller Innigkeit wieder, nickte ihr zu mrd
ging aus dem Zimmer.

Inge aber sank wie gebrochen in «inen Stuhl
und weinte lange, lange .

Gegen Abend packte sie dann ihren Koffer. Nach
dem Abschied von Aibert Trensing hafte sie ein letz¬
tes Schwanken zu überwinden gehabt . Sie kam sich

VekLMNtmorchung.
Mer am 1. Mai 1822 Vorräte von nachsteuerpflichtig^

Leuchtmittelnin Besitz oder Gewahrsam hat muh l>
s. ätesten» am 5. Mai 1922 bei dom Zollamt seines
zirks, für Franksuri a. M., Hauptz"Uamt DörjenNroM
,christlich oder zu Protokoll unter Angabe des Aaste
wuhrungsraumes, der Art (Kohlenfaden, Metallfadengltv
lampen" Nernjibrenner, Brennstisto aus Retnkohle ödes

" ‘ Leuchtzusützen usw., Glühstrümpfe, QE'

feige und schlecht vor, daß sie sein Haus heimlich ver-
'asse . . — - - “ “- k-

Genua.
Gerüchte ohne Unterlage.

Genua.  1 . Mai . Die Londoner „Daily
Sketch" veröffentlichte kürzlich in sensationeller Auf¬
machung unter der Ueberschrift „Deutschland über¬
nimmt die Entwicklung des russischen Heeres und
der russischen Marine " allerlei Mitteilungen über
.angebliche geheime Militärklauseln in dem deutsch-
russischen Rapallo -Vertrag in phantastischen Einzel¬
heiten, die das Blatt von dem Londoner Korrespon¬
denten des „Daily Dispatch" erfahren haben will.
Nachdem bereits vor kurzem ähnliche Ausstreuungen
(der „Daily Mail " und der anderen Blätter ) von Dr.
Wirth und von Rathenau in osfiziellen Erklärungen
als freie Erfindungen gekennzeichnetwurden , nimmt
die deutsche Delegation in Genua angesichts der oben
genannten Meldungen des „Daily Sketch" und
„Daily Dispatch" erneut Gelegenheit, nachdrücklich
zu erklären, daß alle solche Meldungen über mili¬
tärische Geheimklauseln in dem deutsch-russischen
Abkommen jeglicher Unterlage entbehren.

lassen wollte, sie fühlte, daß sie elend sein würde in
Zukunft ohne seine Näh«, ohne -seinen Anblick
und dennoch mußte es feinl

-Großer Gott — warum war das Leben so
schwer?

Mach dem Abendessen, das sie gemeinsam mit
den Patienten entnahm , ries sie den einen Haus¬
diener und sagte ihm, daß er morgen früh um acht
ihren Koffer zur Dahn bringen solle, sie müsse ver¬
reisen.

Nun ging sie wieder hinauf in die Wohnung,
schritt durch alle Zimmer und nahm Abschied von
den Gegenständen, die ihr lieb waren und wert . In
Albert Trenfings Arbeiiszimmer verweilte sie am( •• cl  it . : t. fl ivi Xrwt !längsten. Hier hatte sie ihre -besten Stunden -verlebt!

.tsai
jVvlli v/lv . Itllv f• •* •*/ v V V| . v i i w
Welch' seltsamer Zufall , daß er gerade morgen

nicht anwesend war , daß er ihre Flucht also erst be¬
merken würde, wenn sie gegangen , wenn sie fern
von iî in in einem fremden Lande mar.

Das Zwischenspiel in Genua.
wb P a r i s , 2. Mai . Der Sonderbericht¬

erstatter des „Oeuvre" in Genua glaubt zu wissen,
Tschitscherin habe gestern morgen dem tschecho¬
slowakischen Ministerpräsidenten Benesch im Laufe
einer Unterredung erklärt, Rußland könne den
Fricdensvertrag von Versailles nicht unterzeichnen,

^ ar es nicht so, als käme das Schicksal selbst
ihr zur Hilfe, um ihren Plan auszuführen?

Sie faß dann -lange vor dem unbeschriebenen
Blatt Papier , auf das 'sie ihre Abschiedsworte an
Albert Trensing setzen wollte . Schließlich schrieb sie:

Mein -Freund ! Ich kann Dir den Namen
„Vater " nicht mehr geben, seitdem ich weiß, -daß
Du cs mir nicht bist.

Mein Freund , ich verlasse morgen in aller
Frühe Dein Haus , um in fremdem Lande unter
fremden Menschen mir einen neuen Wirkungs¬
kreis zu suchen. Ich gehe als Schwester in Dr.
Jens Swsndfens Sanatorium nach Klampenborg.

Zürne nicht wegen meiner Eigenmächtigkeit,
frage mich nicht nach dem Grunde , warum ich
gehe. Ich muß es tun . Denn ich war unglücklich,
tief un-glucklich im letzten halben Jahr und glaube,
das Dasein so nicht länger ertragen zu können.
Darum will ich versuchen, mir ein neues Leben
aufzubauen.

Du selbst trägst keine Schuld an meinem Un¬
glück, alles liegt in mir selbst.

Laß mich Dir Lanken für alles , was Du an
mir getan und glaube mir — wenn Du kannst —-
daß es nicht Unoankbarkeit und Leichtfertigkeit ist,
die mich jetzt Dein Haus verlassen läßt.

Zürne nicht
Deiner ewig dankbaren

-- , Inge.

aus Kohle mit -osuvyiouiuos.,* hi«-., v -,i„i,,ii„,
jiiberöampfbrenner) und bet Stückzahl bet Srennftiftent»*
elektrische Bogenlampen des Gewichts anzumelden. W
eleklritche Glühlampen, Ouerffilberbompf. und ähnliK
etektrische Glühlampen elnichl der Brenner, für solches
ferner ble Waltzahl, die der Vrbrauchsspanuung enllpriw'-
oder, wenn dlese nicht bekannt iü, die Art der Lawp*
lKoblenladen, Metallsadenlampe, Nernslbrenner usw.) un"
die Kerzeneabl anzugeben.

Leuchtmittel, die sich am 1. Mai 1922 unterwegs b‘
finden, sind vom Ernpsänger anzumelden, sobald sie »
seine» Besitz gelangt sind.

Bon der Nachficuer sind befreit und bedürfen der ein
melbung nicht: Leuchtmittel, die vor dem 1. Mai 1922 be¬
reits in regelmäßige Benutzung genommen oder aber P
den eigenen Haushalt des Besitzers beitimmt sind.

Als Haushalt ist nur ein Privathaushall natürlich^
Personen anzuseben. t

Die Hauptzollämter sind befugt, von der Erhebung oe>
Nachsteuer nbzuseben, wenn die anmeldungspfltchtt«e>°
Vorräte an Leuchtmittelnauch teilweise nicht zur Bet'
äugerung bestimmt sind und den eigenen Bedarf des Ad*
Melders für einen Zeitraum von sechs Monaten ttw
übersteigen. Wer au, Befreiung van der Nachireuer An¬
spruch macht, hat dies bei der Anineldung vorzubringe»'

Cassel, 19. April 1922.
Das Landesfiaanzamk.
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